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Ausgangssituation („Strategisches Netz“)

Strategisches Netz des Ballungsraums Düsseldorf
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Strategieumsetzung: Konzepte

� Aktive und Passive 
Baulastträger

� Standard-Workflows : Aktiv/Passiv, 
Einschränkung/Sperrung

� Abbildung von Maßnahmen
als Aktoren

� Maßnahmenaustauschliste zur 
Minimierung der Anfragen 
zwischen den Zentralen

� � Prognose der Schaltbarkeit

� Operator-Anfragen bei 
Schaltungseinleitung und 
–rücknahme

� Operator-Voranfragen /
Konfliktlösungs-Prognose

02.05.2007 18:02:35
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Funktionsprinzip der Strategiemanager
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Baulastträgerübergreifendes Strategiemanagement/ Ablauf der Strategien

VID Zentrale Düsseldorf
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Baulastträgerübergreifendes Strategiemanagement – Beispielstrategie
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Baulastträgerübergreifendes Strategiemanagement – Be ispielstrategie
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Baulastträgerübergreifendes Strategiemanagement – Be ispielstrategie
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Strategiekonformes Routing

Kooperationsidee zwischen öffentlichen und privaten P artnern:

Strategische Beeinflussung von Diensten (Routing)

Bei einem Störfall informieren die öffentlichen Par tner die privaten 
Navigationsdiensteanbieter über eine Alternativrout e und sichern einen adäquaten 
Level of Service auf dieser Strecke.

Navigation (und Internetrouting) 
unter Berücksichtigung von 
Strategien

��� � eine Methode, die erstmalig 
innerhalb des Forschungs-projektes
INVENT entwickelt wurde, wird mit 
Fokus auf die  automatische 
Anwendung fortgeführt
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1. Störfalldetektion basiert auf einem 
abgestimmten Verkehrslagebericht

Workflow

2. Strategieabstimmung und 
-implementierung durch 
öffentliche Zentralen

3. Strategieübermittlung an privaten Diensteanbieter

4. Strategiekonforme Antwort an Routinganfrage

VID-Zentrale DüsseldorfVRZ Leverkusen/RVLZ Köln

stetige
Strategie-

abstimmung
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LCL-Netz der Landeshauptstadt Düsseldorf
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Berechnung strategiekonformer Routen

Strategie-
konforme Route

Routing
Server

statische digitale 
Karte

aktuelle 
Verkehrslage/

-prognose

Strategielayer

dynamische 
Karte

Routenanforderung
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Die präferierte Route wird 
in einer Zentrale (NIV-Server 
mit hinterlegten Triggerkanten 
und Strategiemanagement-
layer) berechnet.

Die entsprechende Route 
wird hierbei in Form einer 
Wegepunkteliste dem 
Navigationssystem 
zugänglich gemacht

TA

Gestautes Straßensegment 

Strategiekonform berechnete
Alternativroute

Strategiekonformes Routing/Wegepunktverfahren

Ziel-
bereich

WP1

WP2

WP3

WP4

WegepunkteWP
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Zielbereich

Eingangs-Trigger

Ausgangs-Trigger

A 52

A 44

A 57

Location-Points „ Hauptroute “

Location-Points „ Alternativroute “

Strategiekonformes Routing
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Systemarchitektur

Navigation Service Center

FCD Service Center

Content Center Private

Content Center
Verkehrsdaten 

kommunal

Baulastträger-
übergreifendes 

Strategie-
management

Verkehrszustand
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Reisezeiten)

Verkehrsmeldungen

Strategien

Geo-Referenzierung

Mobility Service Center

Mapping Server

Routing Server
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Wegepunkt-Server

Online NaviClient

BMW 
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Front-end
Internet-Portal

ViD-Zentrale Private Diensteplattform
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Merkmale des Strategieverbundes

� Entscheidungshoheit: Keine Einschränkung der hoheitlichen Kompetenzen be i 
der Umsetzung von Schaltungen

� Symmetrisches Rollenmodell: Die Abläufe für anforderndes und angefordertes 
System sind klar definiert und wechselseitig anwend bar.

� Kapselung der Sensorik: Die Verkehrslage wird jeweils im eigenen 
Hoheitsbereich detektiert.

� Kapselung der Aktorik: Die Systeme müssen zur Laufzeit keine Informationen  
berücksichtigen, was sich hinter einer angeforderte n Strategie verbirgt; die 
Abstimmung geschieht vorab bei der Planung.

� Fortlaufende Zustandsübermittlung/Prognosefähigkeit : Schaltbarkeit und der 
Schaltzustand sind ständig aktuell bekannt. ��� � Jeder Baulastträger kann den 
Erfolg der Strategieanforderung bereits vorab mit h oher Sicherheit 
prognostizieren. Dies senkt die Reaktionszeiten maß geblich.

� Aktorikverbreiterung: durch Einbeziehen von Navigationsdiensten

� Standards: Schnittstellen und Datenmodell sind konform zu den beherrschenden 
Standards OTS (innerorts) und DaV/Kernsoftware BL-A K VRZ (außerorts).
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Fazit

Nutzen und Aufgaben der Partner in einem Informatio ns- und 
Strategieverbund

Öffentliche  Zentralen Private Diensteanbieter Nutzer
+ erweiterter Verkehrslage-

bericht

+ strategische Verteilung 
der Verkehrsströme 
��� � Verbesserung der 
Netzkapazität

! Gewährleistung freier 
Kapazitäten auf den 
Alternativrouten

+ erweiterter Verkehrslage-
bericht

+ qualitativ hochwertige 
Dienste

! Restriktion des Routing-
Algorithmus

+ Konsistenz der Informa-
tionen

+ On-trip-Informationen über 
aktuelle Verkehrsmanage-
mentstrategien (On-board-
und Off-board-Navigation)

Um eine solche Kooperation erfolgreich aufzubauen, mü ssen alle involvierten 
Partner ihre Aufgaben erfüllen.



Das diesem Bericht zugrunde liegende Vorhaben wurde mi t Mitteln des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie unt er dem 
Förderkennzeichen 19B5005A gefördert. Die Verantwortung  für den Inhalt 
dieser Veröffentlichung liegt beim Autor.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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Die Projektziele (Auszug)

Gesamtziel:
Aufbau eines effektiven Verkehrsmanagements für den  Ballungsraum Düsseldorf

� Bereitstellung eines baulastträgerübergreifenden Ve rkehrslageberichts und 
Ableitung abgestimmter Strategien zur optimalen Nut zung von Kapazitäts-
reserven

��� � Steigerung der Leistungsfähigkeit des Gesamtnetzes und Verringerung   
der Anzahl, Dauer und Intensität von Verkehrsstörun gen

� Dynamische Kopplung der ViD-Zentrale (Stadt) mit de r VRZ (Land NRW)
zur Schaffung eines durchgängigen und abgestimmten Strategie- und 
Informationsmanagements

� Integration privater Dienste-Anbieter (i.B. Navigat ionsanwendungen) in das 
kooperative Strategiemanagement - Gewährleistung der  Konsistenz und  
Durchgängigkeit der Information durch „strategiekon formes Routing“

� Sicherstellung der Übertragbarkeit des Gesamtkonzep tes auf andere Regionen 
durch Verwendung von Standards
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Betreiberübergreifende Strategieplanung

Priorisierung von Strategien

� Ausrichtung der Priorisierung kann aufgrund verkehrlicher , politischer oder 

wirtschaftlicher Aspekte und Ziele erfolgen.

� Die Festlegung der Prioritäten erfolgt unter Berück sichtigung der Interessen beider 

Baulastträger .
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Betreiberübergreifende Strategieplanung

Konflikte zwischen Strategien

� Globale Konflikte : widersprüchliche verkehrliche Intention

� Lokale Konflikte : widersprüchliche Anforderungen an einen Aktor

abhängig von Bedeutung des Aktors („obligatorisch“ /  „nicht obligatorisch“)

� Die Entscheidungsgrundlage der 
Priorisierungen sind vordefinierte

Konfliktmatrizen .

Konfliktmatrix Stadt Konfliktmatrix BAB


